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Dieje Zeitung erſchelnt ie zweit Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Viertelſöhrlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Bolenlohn 1 the 17 ſgr. 6 pf. 
Fir Pommern und das übrige Deutſchland 1 thle. 17 gr. 6 pf. 
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"Dom erſtag, den an. April. 


3 Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Fur die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


Zur Erweiterung Stettin's. 


8. Wenn wir auch gern bereit find, dankbar anzuer⸗ 
kennen, daß der ſich immer mehr und mehr fühlbar machen⸗ 
den Nothwendigkeit einer Erweiterung Stettins durch An⸗ 
legung des neuen Stadttheils einigermaßen Rechnung ge⸗ 
tragen wurde, ſo können wir uns doch nicht verhehlen, daß 
ſich ſchon jetzt bis zur Evidenz herausgeſtellt hat, daß die 
Reſultate, die man erreichen wollte, hinter den Hoffnungen 
und Erwartungen zurückgeblieben ſind. 

Der neue Stadttheil war bis vor Jahr und Tag nur 
ſehr mäßig angebaut, und das hatte ſeine natürlichen Gründe 
darin, daß ſeine Lage für Handel und Verkehr die mög⸗ 
lichſt un * iſt. Von den Bewohnern der Stadt ſind 
mit wenigen Ausnahmen nur Beamte und Rentiers hin⸗ 
ausgezogen und die Nachfrage nach Wohnungen und Ge⸗ 
ſchäftslokalltäten innerhalb der alten Stadttheile hat ſich 
ebenſowenig vermindert, als der Preis der Miethe gefallen 
iſt. Die großen und kleinen Geſchäftsleute ſind natürlich 
da geblieben, wo ſie in nächſter Verbindung mit einander 
und mit dem Strome ſtehen, der die Lebensader der Han⸗ 
delsſtadt iſt. ’ 1 85 

Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß die Ausdehnung 
einer Handelsſtadt dem Zuge des Stromes folgt; ſtromab⸗ 
wärts müßte auch alſo die Vergrößerung Stettin's ſtatt 
finden, wenn dieſem Bedürfniß in genügender Weiſe Rech⸗ 
nung getragen werden ſollte. Aber leider ſtellen ſich hier 
vielleicht unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen und der 
Feſtung Stettin muß die Handelsſtadt Stettin trotz der 
oft ausgeſprochenen Zweifel über die Feſtigkeit der Werke 
nachſtehen. Es iſt unverkennbar, daß die Anlegung von 
detachirten Forts der gegenwärtigen Manier der Um⸗ 
wallung vorzuziehen wäre, aber eben ſo unverkennbar 
iſt auch, daß alle Vorſtellungen und Petitionen an dem 
Koſtenpunkte ſcheitern würden. Auf eine durchgreifende 
Aenderung, auf ein gänzliches Abſchütteln der Wall⸗ 
ketten, in denen das fräftige Wachsthum Stettin's nie⸗ 
dergehalten wird, iſt nicht zu rechnen, aber es wäre 
vielleicht zu erreichen, vor dem Frauenthor dadurch eine 
Erweiterung der Stadt zu bewirken, daß die Raſirung des 
Forts Leopold beſchloſſen und dafür weiter hinaus, etwa 
auf dem Wieckenberge eine neue Befeſtigung angelegt würde, 
bei der man außerdem Gelegenheit hätte, die Fehler der alten 
zu vermeiden. Allerdings müßten dann gleichzeitig auch 
die Ragongeſetze nach liberaleren Prinzipien geändert wer⸗ 
den, wie wir dies ſchon früher in längeren Artikeln an 
gedeutet haben. N * 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir nicht, indem wir die⸗ 
ſes Projekt berühren, auf eine Realiſirung deſſelben binnen 
kurzer Zeit rechnen, denn wir kennen ſehr wohl die Beden⸗ 
ken, die ſich dagegen geltend machen. Aber wir wiſſen 
auch, was eine fortgeſetzte und wohlbegründete Reihe von 
Vorſtellungen zu leiſten, was ein Projekt an Spannkraft 
zu gewinnen vermag, wenn demſelben wirklich eine Lebens⸗ 
frage zu Grunde liegt. Es iſt durchaus nothwendig, daß 
Stettin nach Grabow zu und längs des Oder ⸗Ufers an 
Ausdehnung gewinnt. Schon jetzt mangeln die Bauſtellen 
für Fabrikanlagen und große Etabliſſements, für deren Ge⸗ 
deihen die unmittelbare Nachbarſchaft des Stroms von 
Wichtigkeit iſt. ! an 

Ohne die Wälle am Frauenthor wäre Stettin längſt 
eine „große“ Stadt geworden; es hätte vielleicht ſeit Jahren 
ſchon die 50,000 Bewohner gezählt, die ihm zur Annahme 
dieſes Charakters und der mit demſelben verbundenen Vor⸗ 
züge und Vortheile Berechtigung gegeben hätten. Die ſtei⸗ 
gende Bevölkerung von Grabow und Kupfermühl, die denn 
doch nicht ausſchließlich aus unvermögenden Leuten beſteht, 
wäre ihm zu Gute gekommen, denn Grabow und Kupfer⸗ 
mühl vergrößern ſich nur, weil in Stettin kein Platz vor⸗ 
handen iſt, und weil die Vergrößerung, die man der Stadt 
durch den neuen Stadttheil angedeihen ließ, nicht die na⸗ 
kürliche, von der Eigenthümlichkeit ihres Charakters vorge⸗ 

riebene iſt. Stettin ö 
rabow hin lebenskräftig erweitern. | 
Deutſchland. | 


88 Berlin, 23. April. Das Haus der Abgeordneten 
sette heute in ſeiner 60. Plenarſizung die Berathung über die 
Mräge der Herren Otto und Graf Strachwitz fort. Die 
Sißung wurde durch den Präſidenten Grafen zu Eulenburg um 
0% Ubr eröffnet: Vor der Taged-Ordnung erſucht v. Noſen⸗ 
erg⸗Lipinsti um baldige Erledigung ſeines auf Einführung 
r Prägelſtraſe gerichteten Antrages, ſo wie Lette um baldige 
bu athung des ſeinigen, welcher ſich auf die Dismembrationen 
ezieht 
Ueber die katholiſchen Anträge auf Verwendung der weſtpreußi⸗ 


kann ſich nur in der Richtung nach ö 


ſchen und poſenſchen Säkulariſationsfonds von Seiten der Herren 
Otto und Graf Strachwitz erhebt ſich eine dreiſtündige Dis⸗ 
kuſſion, welche durch die beiden Abgeordneten für Neu⸗Stettin, Dram⸗ 
burg und Schievelbein, Wagener (Neu⸗Stettin) und Gerlach, 
auf das polemiſche Gebiet getragen wird, auf welchem ihnen 
Reichenſperger (Geldern) und v. Mallinckrodt energiſch 
entgegentreten, während Wentzel, in gewohnter prägnanter Klar⸗ 
heit, die Anträge vom Rechtsſtandpunkte und namentlich von dem 
Standpunkte der Verfaſſung vertheidigt. 

Der Kultus miniſter, welcher die liberale Auffaſſung und 
Würdigung der katholiſchen Verhältniſſe in Preußen einer um⸗ 
faſſenden Beleuchtung unterwirft, empfiehlt ſchließlich die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Ablehnung der Anträge. 

Als einen Beitrag zur Charakteriſtik der Debatte, mit deren 
Umfang ich Ihre Leſer nicht ermüden will, muß ich zwei Bemer⸗ 
kungen hervorheben. In ſeiner Rede bemerkte Herr Wentzel 
zu Gunſten der Anträge u. A.: Er freue ſich, daß es im Hauſe 
keine evangeliſche Partei gabe; es ſei überhaupt eine Krankheit 
der Zeit, die Frömmigkeit zur Schau zu tragen und es entſtehe 
demgemäß viel Heuchelei, welche in dieſem Hauſe indeſſen keine 
Stelle finden dürfe. Es habe aber etwas Verletzendez, wenn 
ohne Veranlaſſung katholiſche Fonds zu evangeliſchen Zwecken ver: 
wendet werden. — Hierauf nimmt Herr Wagener (Neuſtettin) 
in ſeiner Rede Bezug, indem er ausführt: die Heuchelei ſei 
ein Tribut des Laſters an die Tugend, das, was man 
heuchle, müſſe alſo etwas Gutes ſein! Das, denke ich, 
iſt die großartigfte Deduktion, mit welcher der vierte Götze Pom⸗ 
merns das Haus überraſcht hat. Sie ſehen, auch die Heuchelei 
hat ihre Berechtigung. Ich glaube nicht, daß man es als ein 
Zeichen, ſondern als eine Ausſchreitung der Zeit zu betrachten 
hat, daß die Tribüne des preußiſchen Abgeordneten-Hauſes als 
eine Stätte der Beſchönigung für die Heuchelei benutzt wird und 
das von dem Bannerträger der ſogenannten „konſervativen Politik“! 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge der Herren Graf 
Strachwitz und Otto abgelehnt. an 

Es folgt die Berathung über den Antrag des Herr Reichen: 
ſperger (Köln) und Genoſſen auf Erhebung der Akademie zu 
Mänſter zu einer katholiſchen Univerſität. Der Kultusmini⸗ 
ſter bittet auch hier, die Anträge der Kommiſſion auf Ablehnung 
des Antrages anzunehmen, da er die Bedürfnißfrage nicht anzu⸗ 
erkennen vermag. Herr Graf Schwerin iſt in dieſer Beziehung 
derſelben Anſicht; er tritt indeſſen der Haltung des Kultudmini⸗ 
ſters in dieſen und ähnlichen Fragen entgegen, indem er anführt, 
daß derſelbe in ſeiner doppelten Erſcheinung als Vertreter der 
evangeliſchen Konfeſſion, und als Vertreter des Staates den 
Katholiken das Vertrauen in die paritätiſche Behandlung ihrer 
Intereſſen von Seiten des Staates benehme. 

Nachdem Herr Reichenſperger (Köln) ſeinen Antrag in 
umfaſſender Weiſe vertheidigt, und der Berichterſtatter Dr. Becker 
(Königsberg) die Kommiſſtons-Anträge gerechtfertigt, werden Dies 
ſelben angenommen. 2 

Hiermit ſchließt die Sißzung um 3% Uhr. Die nächſte zur 
Berathung der Bankgeſetze findet Donnerſtag 10 Uhr ſtatt. 

Der definitive Schluß der Seſſion beider Häuſer der Landes⸗ 
vertretung wird am 3. Mal im weißen Saale des königlichen 
Schloſſes ſtattfinden; ob durch die Allerhöchſte Perſon Sr. Maj. 
des Königs ſelbſt, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. Das Haus der 
Abgeordneten wird täglich bis zum Schluß und das lezte Mal 
am 2. Mai Sitzung haben, während im Herrenhauſe noch 7 
Sitzungen ſtattfinden werden. 7 ! 

Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, gedenken Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin am 29. wieder nach Charlottenburg 
zurückzulehren und dann, nach dreitägigem Aufenthalt, die Reſidenz 
in Potsdam zu nehmen. — Das Gerücht, daß des Königs Maj. 
Allerhöſtſich in dieſen Tagen nach Braunſchweig begeben werde, 
entbehrt der Begründung. 

Die jüngſte Anweſenheit des Baron von Stieglig, Chefs 
des großen Pekersburger Bankierhauſes, in Berlin hat, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ Hört, zunächſt Unterhandlungen mit Rußland wegen 
feiern Verkehrs des Papiergeldes zum Zweck gehabt. 

Die Stadtgerichts⸗Räthe Schloetke und Hoppe in Berlin 
find zu Kammergerichts⸗Räthen, der Kreidgerichts-Direktor Reiche! 
in Lobſens iſt zum Rath bei dem Appellationsgericht in Poſen, 
ſowie der Kreisgerichts Rath Foerſter in Tilfit zum Rath bei dem 
Appellationsgericht in Marienwerder ernannt. 


Potsdam, 23. April. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin begaben Sich geſtern Vormittag von Charlottenburg 
nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe, von wo Ihre Majeſtät die 
Königin um 10 Uhr nach Dresden abreiſte. Demnächſt fuhren 
Se, Majeſtät nach Schloß Bellevue, nahmen daſelbſt mehrere 
Vorträge entgegen, empfingen zum Diner Ihre Königlichen Hoh. 
die Prinzen Karl und Adalbert von Preußen, fo wie Lord Hard⸗ 
wicke, General der Kavallerie Grafen von der Groeben und einige 
andere Herren, arbeiteten hierauf mit dem Miniſter⸗Präſidenten 
Freiherrn v. Munteuffel, und begaben Allerhöſtſich um St Uhr 
Abende per Eiſenbahn nach Potsdam, woſelbſt Se. Majeſtät den 


Prinzen Friedrich Wilhelm, Königliche Hoheit, zum Souper bei 


Sich ſahen. 

| Frankreich. N 
Paris, 21. April. Man ſchreibt der Köln. Ztg. von 
hier: Wie ich aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahre, iſt in den 
Haupt-Bertrag vom 30. März die Feſtſtellung der Grenze an 
der Donau aufgenommen worden. Die Linie, die man gezogen 
hat, geht über Bogdad (ich weiß nicht, ob der Ort ſo geſchrie⸗ 
ben wird) nach dem Pruth. Rußland iſt von der Donau ab» 
geſchnitten, der Pruth bildet jedoch noch zum Theil die Grenze 
zwiſchen der Moldau und Beſſarabien. Jede der ſieben Natio⸗ 
nen, die den Vertrag unterzeichnet haben, erhält das Recht, an 
den Mündungen der Donau zwei Kriegsſchiffe zu unterhalten. 
Der Hat⸗Humayun iſt in dem Vertrage ebenfalls erwähnt, jedoch 
nicht in einer Art und Weiſe, welche die Souverainetät des Sul⸗ 
tans gefährdet. Dieſelbe iſt im Gegentheil ausdrücklich gewahrt. 
Was die Grenzen in Aſien anbelangt, jo werden die alten auf- 
recht erhalten; man hat nur in den Vertrag die Beſtimmung auf- 
genommen, daß eine Kommiſſion die alte Grenze definitiv vegus 
liren wird, falls ſich Streitigkeiten erheben ſollten. Die Fürſten⸗ 
thümer ſtehen unter dem Protektorat der ſieben Mächte. Ser⸗ 
bien verbleibt in ſeinen alten Verhältniſſen zur Pforte. — Der 
minifterielle Korreſpondent der Patrie beſchäftigt ſich heute mit 
der italieniſchen Frage. Derſelbe bedauert, daß ſich die „Preſſe“ 
gerade mit dieſer Frage beſchäftigt hat, die nur zufällig zu einer 
Beſprechung im Kongreſſe Veranlaſſung gegeben habe. Er findet 
die Beſetzung Parma's durch die Oeſterreicher natürlich und be— 
trachtet ſie als eine Konſequenz der Lage der Dinge, die ſeit 
Jahren in Italien beſtehe. Am Schluſſe des Artikels heißt es; 
„Die beſte wäre vielleicht diejenige Löſung, welche, ohne eines 
der beſtehenden Intereſſen zu berühren, alle Rechte wieder her— 
ſtellen und in Ermangelung einer abſoluten und materiellen Eins 
heit Italien eine relative und moraliſche Einheit geben würde, 
von der wir auf anderen Punkten Europa's Beiſpiele finden.“ — 
Das halbamtliche Pays veröffentlicht heute einen längeren Artikel 
über Spanien, worin es auf die Angriffe des Conſtitutlonnel ge⸗ 
gen Eſpartero antwortet. Das Pays ſagt, daß Eſpartero keines⸗ 
wegs den Ehrgeiz hat, ſich in den Beſitz der höchſten Gewalt zu 
ſetzen, und daß er ſowohl, als O'Donnell, feſt vereint, die Stützen 
des Thrones der Königin Jjabella ſind. Die Inſinuationen und 
die Nachrichten des Conſtitutionnel über Spanien (das Pays 
nennt den Conſtitutionnel nicht beim Namen) find dem genann⸗ 
ten Journale zufolge Gerüchte, welche die alten Parteien (d. h. 
die Königin Chriſtine und ihre Anhänger) in Umlauf ſetzen. Dieſe 
Manoeuvres gehen darauf aus, Feindſchaft zu ſäen zwiſchen Eſpar⸗ 
tero und O'Donnell, und den Letzteren mit Mißtrauen zu erfül— 
len, indem man ihn glauben macht, Eſpartero ſtrebe nach der 
höchſten Gewalt. . 

Als künftiger ruſſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe wird 
Graf Chreptowitſch bezeichnet, der gegenwärtig dieſen Poſten in 
Brüſſel bekleidet. Für London wird Herr v. Brunnow genannt, 
der bekanntlich bis zum Bruche mit Rußland dort Geſandter war. 
— Der Kaiſer hat den Graſen Morny für den Ehrenpoſten ei⸗ 
nes außerordentlichen Botſchafters auserkoren, der Frankreich bei 
der Krönung des Czaaren zu Moskau vertreten wird. — Die 
Expedition nach Madagascar, von der übrigens alles Ernſtes die 
Rede war, ſcheint für den Augenblick aufgegeben zu ſein. 

Der Tagesbefehl, in welchem Marſchall Peliſſier der franz. 
Armee die Unterzeichnung des Friedens⸗Vertrages mitgetheilt hat, 
lautet folgendermaßen: „Soldaten! Der Kaiſer ſagte neulich 
zu Euren Brüdern: „Ihr habt Euch um das Vaterland verdient 
gemacht!“ Ihr werdet, davon bin ich überzeugt, auch Eurer⸗ 
jeits dieſelben Worte aus dem Munde des Kaiſers vernehmen. 
Soldaten! Durch Eure Energie, Eure Entſchloſſenheit, Euren 
unabläſſigen Heldenmuth, Eure unerſchütterliche Tapferkeit habt 
Ihr mit unſeren braven und treuen Allürten der Welt den Frie⸗ 
den erobert. Ich habe einiges glecht, das zu jagen beim Anblicke 
ſo vieler mit Eurem Blute gedüngten, Schlachtfelder, die Zeugen 
Eurer kaltblütigen Selbſtverleugnung waren, und aus denen ſich 
jedes Mal Euer Ruhm glänzender und ſchöner erhob, und die 
Eure großen Anſtrengungen kroͤnten. Ihr werdet das Vaterland 
wiederſehen, welches ſich Eurer Wiederkehr freut und des ruhm⸗ 
vollen Friedens, unterzeichnet an der Wiege eines kaſſerlichen 
Kindes. Erfüllt von einer ſolchen Vorbedeutung, finden wir 
darin einen neuen Beweis des göttlichen Schutzes und, wenn es 
deſſen noch bedurft hätte, einen Grund mehr für die Erfüllung 
unſerer Pflichten gegen den Kaiſer und das Vaterland. 50 


Italien. f - 


Ueber die Beziehungen Rußlands zum heiligen Stuhle wird 
der Independance Belge aus Rom, 13. April, berichtet: „Es 
werden zehn katholiſche Bisthümer in Polen und Rußland errich⸗ 
tet. Im ruſſiſchen Kultus⸗Miniſterium wird für die katholiſchen 
Angelegenheiten eine beſondere Abtheilung gegründet, deren Direk⸗ 
tor in Correſpondenz mit dem Sekretariat des heiligen Stuhles 
ſtehen wird. Was die Ernennung der Biſchöfe, den Unterricht 


durch die Geiſtlichkeit u. ſ. w. betrifft, jo wird alles das durch 
das Konkordat geregelt werden.“ | 
Großbritannien. | 

London, 21. April. 
noch täglich neue Verſtarkungen. Vorgeſtern nahmen die Schiffe 
Rodney und London von je 90 Kanonen ihre Poſitionen ein, und 
geſtern früh kamen der Blenheim (60 Kanonen), das Mörſerſchiff 
Seahorſe (12) und 3—4 Mörferboote aus Plymouth an. Die 
Schiffe ſind gegenwärtig in zwei Diviſionen getheilt, deren eine, 
die am weiteſten von der Küſte entfernte, von Contre-Admiral 
Sir George Seymour, die andere, im Hafen aufgeſtellte, von 
Contre⸗Admiral Sir R. Dundas befehligt wird. Die von den 
Schiffen auszuführenden Evolutionen find b inahe eben fo unge: 
wiß, wie der Wind, da in dieſer Hinſicht Vieles vom Wetter ab⸗ 
hängt. Der Ober» Befehlshaber hat ſeine Plane entworfen und 
dabei eine alte Zeichnung einer großen Flotten-Revue aus dem 
Jahre 1791 zu Grunde gelegt. Am meiſten oſtwärts werden die 
Linienſchiſſe vor Anker gehen; dann folgen der Reibe nach die 
Schrauben ⸗Fegatten, Korvetten und Rad⸗Dampfer, und den 
Schluß bilden die Kanonen⸗Boote. Die Pacht der Königin wird 
von Portsmouth aus zwiſchen der Flotte in deren ganzer Längen— 
Ausdehnung hindurch ſegeln. Dann werden Scheinangriffe auf 
den Meander, auf Southſea Caſtle und auf Fort Monekton oder 
die Browndown Forts gemacht, und es iſt an jene Punkte eine 
Beſatzung von and: und Maripe⸗Artilleriſten gelegt worden, 

welche die Vertheidigung zu übernehmen haben. Die Linienſchiffe 
werden vielleicht überhaupt die Anker gar nicht lichten, da der 
Ankergrund vermuthlich mit Fahrzeugen aller Art jo überfüllt ſein 
wird daß die Bewegungen jener Seerieſen leicht gefährlich werden 
uten. Um 10 Uhr muß der Hafen von Paſſagier-Schiffen 
ſtei ſein. Die Eiſenbahnen brachten geſtern Tauſende von Schaus 
luſtigen nach Portsmouth. Zu Southampton werden in groß— 
artigem Maßſtabe Anſtalten getroffen, um den Mitgliedern des 
Ober- und Unterhauſes, den hohen Staats⸗ Würdenträgern, den 
Beamten der verſchiedenen öffentlichen Departements und der Maſſe 
der herbeigeſtrömten Gäſte den Anblick des impoſanten Flotten— 
Schauſpieles zu erleichtern. Vorausſichtlich werden am Mittwoch 
nicht weniger als 70 Dampfer von den verſchiedenſten Dimenſio— 
nen Southampton zu dieſem Zwecke verlaſſen. Den Parlaments- 
Mitgliedern ſind fünf Schiffe zur Verfügung geſtellt, auf welchen 
auch Anſtalten zum Uebernachten getroffen ſind. Die Peninſular 
and Oriental Company ſendet ſechs ihrer Dampfer nach Spithead 
und verſorgt während des feſtlichen Tages 3, bis 4000 Perſonen 
— Direktoren und Freunde der Geſellſchaft — mit Speiſe und 
Trank. Auch die Weſt India Royal Mail Company bleibt nicht 
zurück und wird durch drei zur Aufnahme von 2000 Gäſten be— 
ſtimmte Schiffe vertreten. 
f Die Königin und Prinz Albert übernachteten am Freitag im 
Lager zu Alderſhott und wohnten auch am folgenden Tage einer 
Heerſchau über die dort ſtehenden Truppen — ungefähr 18,000 
Mann — bei. Um 5 Uhr kehrte Ihre Majeftät nach Buckingham 
Palace zurück, wo am Abend ein Diner ſtattfand, dem unter Uns 
dern Lord Granville, Graf Cavour, Sefer Paſcha und Lord Lynd— 
hurſt beiwohnten. 

Lord Clarendon wird heute aus Paris in London zurück er— 
wartet. 

London, 22. April. Im Oberhauſe ward geſtern die 
Church Discipline Bill verworfen. — Im Unterhauſe drangen 
Lord J. Manners, Duncombe und Knor darauf, daß nicht eher 
eine Friedens- Feier ftattfinde, als bis das Parlament den Fries 
dens⸗Vertrag kenne. — Zu Portsmouth ſind 40 franzöſiſche 
Offiziere angekommen, welche der morgen ſtattfindenden Flotten— 
Revue beiwohnen wollen. 

Nußland und Polen. 

Petersburg, 17. April. Der Groß-⸗Admiral hat in Bes 
tracht, daß die Beſchaffung von Brennmaterial für die Kriegsdampf— 
Flotte eine Lebensfrage ſei, von der die Zukunft der Flotte ab— 
hängt und in der Abſicht, dieſe dem Einfluſſe äußerer politiſcher 
Ereigniſſe in dieſer Hinſicht zu entziehen, die Sorge um Auffin— 


n Avatar. 

1 Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 

5 „Ah, wie es ſcheint, ſagte ſich der Graf, exiſtirt Octave 

von Saville, in deſſen Haut ich ſehr wider meinen Willen ſtecke, 

wirklich. Er iſt nicht ein phantaſtiſches Weſen, eine Figur von 

Achim von Arnim eder Clemens Brentano: er beſitzt eine Woh— 

nung, Freunde, einen Notar, Renten, die auszuwerfen ſind, genug, 

Alles, was den bürgerlichen Etat eines Gentleman ausmacht. 

Und doch will es mir ſcheinen, ich ſei Graf Olaf Labinski.“ 

Ein Blick in den Spiegel überzeugte ihn, daß dieſe Meis 
nung von Niemand getheilt werden wurde. Der Spiegelreflex 
blieb ſich gleich, beim hellen Sonnenſchein wie beim zweifelhaften 
Licht der Kerzen. 

Als er fortfuhr feine häusliche Entdeckungsreiſe fortzusetzen, 
öffnete er die Schubladen des Tiſches. In der einen fand er 
Befigtitel, zwei Tauſendfranksbillets und funfzig Louisd'or, die er 
ohne Skrupel zur Beſtreitung des Feldzuges, den er zu eröffnen 
im Begriff war, zu ſich ſteckte; in der andern lag ein Portefeuille 
von ruſſiſchem Leder, das mit einem geheimen Schloß ver— 
ſehen war. 

Jean meldete Herrn Alfred Humbert an, der ſofort, ohne 
den Bedienten abzuwarten, der ihm die Antwort ſeines Herrn 
überbringen ſollte, mit der Vertraulichkeit eines alten Freundes in 
das Zimmer trat. 

„Guten Tag, Octave, ſagte der Beſucher, ein junger Menſch 
mit einem gutmüthigen, freien Geſicht, was machſt Du? Was 
iſtſaus Dir geworden, biſt Du noch lebend oder geſtorben? Nir⸗ 
gends ſieht man Dich, man ſchreibt an Dich, Du antworteſt 
nicht. Ich ſollte Dich ausſchelten, aber meiner Treu, ich bin 
nicht egoiſtiſch, und ich drücke Dir die Hand. — Zum Teufel! 
Man kann doch ſeinen ehemaligen Schulfreund in dieſem Zimmer, 
das ſo düſter iſt wie Karls des fünften Zelle im Kloſter von 
Saint Juſt nicht vor Melancholie ſterben laſſen. Du bildeſt Dir 
ein, krank zu fein, Du langweilſt Dich, das iſt Alles; aber ich 


Die Flotte zu Spithead erhält 


Pforte völlig benommen. 


dung wenn auch noch fo geringer Spuren von Kohlenlagern dem 
| Bergweſen dringend anempfohlen, und Privat-Perſonen zur Mit⸗ 
wirkung überall im Lande auffordern laſſen. 

Türkei. 

Trieſt, 23. April. Der fäll'ge Dampfer aus der Levante 
iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 14ten d. Nach den Briefen der „Triefter Zeitung“ gehen 
die Ratifikations-Urkunden am 15. nach Paris ab; den fremden 
Mächten iſt jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der 
Vom Sultan ſind prachtvolle Geſchenke 
an die Königin Viktoria und an den König von Sardinien ab⸗ 
Simmtlidye Blokaden find ſtillſchweigend auf⸗ 


geſandt worden. 
gehoben. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgende offizielle Mittheilung: 
Generaladjutant Lüders berichtet in einem Rapport vom 14. 
April folgende Einzelnheiten: Geſtern fand meine Zuſammenkunft 
mit den Oberbefehlshabern der fremden Armeen ſtatt. Um Mit⸗ 
tag traf ich mit meiner Suite bei der ſteinernen Brücke an der 
Tſchernaja ein, wo mir der franzöſiſche General Mac Mahon ents 
gegen kam. Von der Brücke aus waren zu beiden Seiten des 
Weges zwei Bataillons Zuaven mit Muſik aufgeſtellt, welche vor 
mir präſentirten; zu gleicher Zeit wurde von den Batterien auf 
den Fedjuchin⸗Bergen ſalutirt. Hierauf kam mir der Marſchall 
Peliſſier mit großem Gefolge entgegen und unmittelbar nach— 


kenzie-Berge ein, wohin wir uns zu Pferde begaben. Bei der 
Annäherung an unſere Vorpoſten wurden von unſeren auf dem 
Mackenzie⸗Berge aufgeſtellten Batterien die entſprechenden Salut⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Vor dem Zelte des Diviſions-Stabes wurde 
den Ober-Befehlshabern eine Ehren-Kompagnie mit der Fahne 
des Selenginskiſchen Regiments vorgeſtellt. Nach einer kurzen 
Haft begaben wir uns zur 11. Divifion, welche uns unter Ge 
wehr in Diviſionskolonnen erwartete. Marſchall Peliſſier nahm 
die militäriſchen Ehrenbezeigungen entgegen. Nach der Muſterung 
der Truppen defilirten dieſelben in Sektionen; die Haltung, Klei— 
dung und beſonders der Schritt der Leute gefielen den Fremden 
ausnehmend. Hierauf lud ich die Oberbefehlshaber zur Mittags- 
tafel in ein eigens dazu hergerichtetes Zelt; außer ihnen nahmen noch 
viele Generale, Stabs- und Oberoffiziere der verbündeten Trup⸗ 
pen an dieſem Mahle Theil. Nachdem ich einen Toaſt zu Ehren 
des Kaiſers der Franzoſen, der Königin Viktoria und des Königs 
von Sardinien ausgebracht, brachte Marſchall Peliſſier den Toaſt 
auf die Geſundheit des Kaiferd und der Armee Sr. kaiſerl. Maj. 
aud. In einer längeren Rede drückte er dabei ſeine Verehrung für 
Se. Maj. und ſeine lebhafte Sympathie für unſere Truppen aud: 
er bat mich vor Allem zur Kenntniß Sr. Majeſtät zu bringen, 
daß alles von ihm Geſagte aus der Tiefe des Herzens komme. 
In unſerem Lager befand ſich den ganzen Tag über eine große 
Zahl von Soldaten und Offizieren der verbündeten Truppen. 
Im Allgemeinen war dieſes Feſt von beiden Seiten ein ſehr 


herzliches.“ 
Stettiner Nachrichten. 

* Der vor einigen Tagen von Grangemouth bier eingetroffene 
neue eiſerne Schraubendampfer „Siegmund Robinow“ iſt von der 
Neuen Dampfer-Kompagnie um den Preis von ca. 9000 Pfd. St. 
ae worden, um zu Fahrten nach St. Petersburg verwendet 
zu werden. N 

* Aus dem Bericht über Stettin's Handel 1. J. 1855.) 
Die im Jahre 1854 als Aktien⸗Geſellſchaft mit einem Grundkapital 
von 300,000 Thalern begründete Portland⸗Cement⸗ Fabrik 
in Züllchow, die erſte in Deutſchland, hat im verfloſſenen Jahre 
ihren Betrieb in umfangreichem Maßitabe eröffnet. Der größte 
Theil des Sommers, und damit die für die Bauten wichtigſte Jah⸗ 
reszeit, verſtrich über der Vollendung des Baues und der inneren 
Einrichtung, ſo daß die Fabrik kaum den zehnten Theil der ihr ein⸗ 
gegangenen Aufträge effektuiren konnte. Gleichwohl hat die Pro- 
duktion, welche bis Ende des Jahres ca. 9000 Ctr. betrug, voll- 
ſtändig genügt, um dem Fabrikat in weiten Kreiſen Eingang zu 
verſchaffen. Namhafte Autoritäten des Baufachs haben ſich dahin 
KK„»»„PF · mA.. ⅛ÜmVel . fd Een TE 
werde Dich zwingen, Dich zu zerſtreuen, und ich komme mit 
Vollmacht her, um Dich zu einem luſtigen Frühſtück zu entführen, 
bei welchem Guſtav Raimbaud die Leichenrede ſeiner Junggeſellen⸗ 
freiheit halten will.“ 

Alfred ſprach dieſe Phraſe halb ſchmollend, halb komiſch 
und ſchüttelte dann die Hand des Grafen, die er ergriffen hatte, 
recht kräftig nach engliſcher Manier. 

„Nein, antwortete Prascovia's Gatte, der in den Geiſt 
ſeiner Rolle ſich bineinverſetzte, ich bin heute leidender als ſonſt; 
ich bin nicht ganz im Zuge. 
machen und beläſtigen.“ 

„Wahrhaftig, Du ſiehſt ganz blaß und ermattet aus! Nun 
wohl, ich komme zu einer beſſern Stunde wieder. Jetzt muß ich 
eilen, denn ich bin mit drei Dutzend Auſtern und einer Flaſche 
Haut Sauterne im Rückſtande, ſagte Alfred, indem er ſich ent⸗ 
fernte: Raimbaud wird ſich ärgern, Dich nicht zu ſehen.“ 

Dieſer Beſuch vermehrte die Traurigkeit des Grafen. — 
Jean hielt ihn für ſeinen Herrn, Alfred für ſeinen Freund. Eine 
letzte Probe fehlte ihm noch. Die Thüre öffnete ſich; eine Dame, 
deren Scheitel ſtark von grauen Haaren durchzogen weren, und 
welche dem Gemälde an der Wand frappant ähnlich ſah, trat 
ins Zimmer, ſeßzte ſich auf den Divan und ſagte zum Grafen: 

„Wie geht es Dir, mein armer Octave? Jean hat mir 
geſagt, daß Du geſtern Abend in einem beunruhigenden Zuſtande 
von Schwäche zu Hauſe gekommen biſt. Schone Dich, mein 
lieber Sohn, denn Du weiſt, wie ſehr ich Dich liebe, ungeachtet 
ded Kummers, den mir Deine unerllärliche Traurigkeit verurſacht, 
deren geheimen Grund Du mir niemals haſt anvertrauen wollen.“ 

„Fürchte nichts, liebe Mutter, es iſt nichts von Bedeutung, 
verſezte Olaf von Saville, ich befinde mich heute viel beſſer.“ 

Frau von Saville war beruhigt, ſie erhob ſich und entfernte 
ſich, da fie ihren Sohn nicht weiter beläſtigen wollte; fie wußte, 
daß er es nicht gerne ſah, auf längere Zeit in ſeiner Einſamkeit 
geſtöͤrt zu werden. 

„So bin ich denn wirklich und ganz entſchieden Octave von 


Ich würde euch nur traurig 


: die Generale Lamarmora und Codrington, gleichfalls 
mit ihrem beiderſeitigen Stab. Nach den üblichen Begrüßungen 
und gegenſeitiger Vorſtellung unſerer und der fremden Generale 
lud ich die Letzteren in das Lager der 11. Diviſion auf dem Mak⸗ 


ausgeſprochen, daß der Stettiner Portland-Cement mehrfache Vor⸗ 
üge vor dem engliſchen habe, und die hieſige Königl. Regierung 
bat ſich auf Grund der durch ihre techniſchen Räthe angeftellten 
Verſuche zu einer öffentlichen Empfeblung des hieſigen Fabrikats 
veranlaßt geſeben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſem in 
unſerer Provinz neu begründeten Induſtriezweige, welcher keinen 
Zollſchuß genießt, eine günſtige Zukunft bevorſteht, denn der Ver⸗ 
rauch von Cement nimmt von Jahr zu Jahr bedeutend zu, ſowohl 
zu Bauzwecken als zur Fabrikation von künſtlichen Steinarbeiten. 

Nach dem Jahresbericht der Stettiner Kaufmannſchaft hat die 
Verſchiedenheit in der 2 4 0 der Verſteuerung des Syrups 
zwiſchen Preußen und Hannover zu vielſeitigen Beſchwerden unſeres 
Handelsſtandes Veranlaſſung gegeben, und es ſeien Fälle, wo ein 
und (derſelbe Syrup hier beim Eingange 4 Thlr. Steuer erlegen 
mußte, während er in Hannover à 2 Thlr. abgelaſſen wurde, zur 
Kenntniß der vorgeſetzten Behörde gebracht worden. (Zur Prüfung 
der Qualität des Sprups bedient ſich die hieſige Steuerverwaltung 
des ziemlich unzuverläſſigen „Areometer's“, während die Steuerbe- 
börden in Hannover bei der Verſteuerung die Qualität des Syrups 
unbeachtet laſſen. D. R.) Leider ſind die in Ausſicht geſtellten 
Vorkehrungen obne Erfolg geblieben. Laut eines darauf folgenden 
Nachweiſes über die Verzollung von Syrup im Zollverein während 
der Zeit vom 1. April 1854 bis Ende März 1855 ſtellt ſich das 
Verhältniß um 62 pCt. zu Gunſten des letzteren Staates. Weiter 
heißt es: „daß unter ſolchen Umſtänden der hieſige Handel auf das 
Empfindlichſte benachtheiligt wird, bedarf keiner näheren Darlegung.“ 


(Eingeſandt.) 


Das Jagdgeſetz ſchließt die Landjagd alljährlich am 1. März 
und dürfen von dieſem Zeitpunkte an weder königliche noch Privat⸗ 
e eh Dein, ehe oder Rebhühner erlegen. — Ein Blick 
in die Keller unſerer Wildhändler zeigt aber, daß dieſes Geſetz in 
keiner Weiſe beachtet, vielmehr ganz offen übertreten wird. Wir 
ſeben in den Kellern der Wildhändler obengenanntes Wild heute 
am 23. April noch dutzendweiſe hängen und auf den Wochen⸗ 
märkten nicht allein Rehböcke, ſonden hauptſächlich Ricken feil⸗ 
bieten. Daß hiedurch der ſchon ſo ſehr herabgekommenen Jagd 
nicht aufgeholfen werden kann, 1 wohl ein Jeder, und es fragt 
ſich nur, ob der N nicht das Recht Was di durch Kon⸗ 
fiskation des in der Schonzeit eingebrachten Wildes dieſem Unweſen 
ein Ziel zu ſetzen. Ebenso müßten die Steuerbeamten berechtigt 
ein, das in der Zeit vom 1. März bis zum 1. September einge⸗ 
rachte Wild zu konfisziren und die betreffenden Perſonen zur An⸗ 
zeige zu bringen. — In dieſer Weiſe das Geſetz mit aller Strenge 
gehandhabt, würde nicht allein den ſehr bedeutenden Wilddiebereien 
ein Ziel geſetzt ſondern das ſehr verminderte Wild ſich bald wieder 
mehren und die Jagd einen neuen Aufſchwung erhalten. 


Börſenberichte. 


Berlin, 23. April. Weizen, matter. Roggen, zu ſteigenden 
Preiſen gehandelt, ſchließt etwas unter den höchſtbezahlten Preiſen 
angeboten. Rüböl, etwas billiger verkauft. Spiritus, höher be⸗ 
zahlt, ſchließt feſt. 

DR: N te N m 
oggen, loco 83½ pfd. 661, —%, Rt. pr. Sepfd. bez., Früh⸗ 
jahr 6365 Rt. bez., Br. u. Gd, Mai⸗Juni ai Rt. 
bez. u. Gd., 64½ Br., Juni⸗Juli 60-61 Rt. bez., Br. u. Gd., 
Juli-Auguſt 57 — ½ Rt. bez. u. Gd., 58 Br, 

Gerſte, 4854 Rt. 

8 loco 30-33 Rt. 

Erbſen, 79—80 Rt. 

Nüböl loco 16½ Rt. bez., 17 Br., April 161½ Rt. bez., 
17 Br., April⸗Mai 161,5; Rt. bez., 16% Br., 16%, Gd., 
September-Dftober 13% — / Rt. bei, u. Gd., 13% Br. 

Leinöl loco 13½ Rt. Lief. 13 Rt. Br. 

Mohnöl 22—23 Rt. 

Hanföl loco u, Lief. 14½ Rt. 

Se 15% Rt. 

piritus loco ohne Faß 27 Rt. bez., April, April-Mai, 

Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 26 —26—26 ½ —27 Rt. bez. u. Gd., 
27 ¼ Br., Juli-Auguſt 27½ — / Rt. bez. 27% Br. u. Gd. 

Breslau, 23. April. Weizen, weißer 53—136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 84 — 98 Sgr. Gerſte 63 — 76 Sgr. 
DAR 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 

ralles 13 Rt. Gd. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 

April. 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Parifer Linien 22 336,52” | 396,60 336,22“ 

auf 0% reduzirt. b 
Thermometer nach Reaumur. * +42 ＋ 73% +56 


Saville, rief der Graf aus, nachdem die alte Dame hinausge⸗ 
gangen war, ſeine Mutter erkennt mich als ihren Sohn an und 
ahnt unter der Haut ihres Sohnes nicht die Seele eined Frem⸗ 
den. Ich werde alſo vielleicht für immer in dieſer Verkleidung 
verbleiben müſſen! Der Körper eines Andern iſt doch ein ſelt— 
ſames Gefängniß für den Geiſt! Es iſt wabrlich hart, auf den 
Titel eines Grafen Labinski verzichten zu müſſen, ſein Wappen 
zu verlieren, feine Frau, ſein Vermögen, alles, — um eine er⸗ 
bärmliche bürgerliche Exiſtenz fortzuführen. Oh! 
zerreißen, um ſeiner ledig zu werden, dieſes Neſſuskleid, das an 
mir hängt und nur in zerriſſenen Fetzen werde ich es ſeinem 
erſten Beſitzer zurückgeben. Wenn ich in's Hotel zurückkehrte! 
Nein! — Ich würde einen nutzloſen Skandal erregen, und der 
Schweizer würde mich zur Thüre hinauswerfen, denn ich beſiße 
in dieſem Hauskleide eines Kranken nicht mehr die alte Kraft, 
Aber ich will meine Unterſuchungen fortſetzen, denn ich muß do 
etwas von dem Leben dieſes Octave von Saville erfahren, den. 
ich jetzt vorſtelle.“ 

Bei dieſen Worten verſuchte der Graf das Portefeuille zu 
öffnen. Die geheime Feder wurde, zufällig berührt, das Schloß 
öffnete ſich, und der Graf zog aus den Ledertaſchen zuerſt einige 
zierlich und fein beſchriebene Papiere, dann ein Blatt von Velin⸗ 
papier. Auf dieſes Blatt hatte eine ungeübte, aber treue Hand 
mit dem Gedächtniß des Herzens und einer Aehnlichkeit, die oft 
große Künſtler nicht erreichen, mit Bleiſtift das Portrait der 
Gräfin Prascovia Labinska gezeichnet, dad man ſelbſt auf den 
erſten Blick unmöglich verkennen konnte. 

Der Graf war bei dieſer Entdeckung wie vom Blitz ges 
troffen. Dem Erſtaunen folgte ein wüͤthender Ausbruch der 
Eiferſucht. Wie kam das Bildniß der Gräfin in das geheime 
Portefeuille dieſes unbekannten jungen Mannes, von wo kam es, 
wer hatte es gemacht, wer es ihm gegeben? War dieſe 10 
fromm angebetete Prascovia von dem Himmel ihrer Liebe 35 
einer gemeinen Inirigue herabgeſtiegen? Welcher teuflich. 
Scherz hatte ihn, den Gatten, in den Körper des Geliebten eine 


Ich werde es. 


a 


E Rirchliches: 
\ unerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 
i der St. Peler-Pauls⸗ Kirche. 5 

Herr Predigtamts-Candidat Krüger aus 
. Müggenhall bei Maſſow. 


Bekanntmachung. 
ontag und Dienſtag, den 5. und 6. Mai 
» jedesmal von Morgens 9 Uhr bis Nachmit- 
dude Uhr, jollen die nachſtehend verzeichneten, der 
let Stettin gehörenden Wieſen, für welche die 
äbrige Pacht entweder gar nicht oder nur theil- 
entrichtet worden il anderweitig für das 
ul 856, im alten Stadtverordneten-Sitzungs⸗ 
ne t, Mönchenſtraße Nro. 612, eine Treppe hoch, 
Antbietend unter den gewöhnlichen Pachtbedin⸗ 
gen öffentlich verpachtet werden. 
1 m Montag, den 5. Mai c., kommen 
um Ausgebote: 
N) I) im Revier Blockhaus: 

= Güſtower Grenzgraben die Wieſen Nr. 5. 9. 
040. 11. 12. 18, und 19. 

a der Wamlitz und großen Reglitz 
9 dtr. 13. 17. 22. 26. 42 44. 52. 53. un 
em Brünckenſtrome die Wieſen Nr. 26. 27 u. 34. 
2 Srameiendan die Wieſen Nr. 5 15. 16 b u. 20. 

24 ollwerder die Wieſen Nr. 11 13. 17. 20. 29. 
5 6 35 42,43. und 46. 

u Brünkenwerder die Wieſen Nr. 2. 8. 11. 15. 
19. 22. 24. 34. 37. 44. 57. 58. 60, 62. 63. 66. 68. 
1 die 78,79, 92. 93. und 98. 

ud nlabeiviejen binter Jungfernberg Nr. 5. 6. 13. 


n 
2) Im Reviere Mölln: 
alten Möünwieſen Nr. 40. 70. 88. 91. 93, 95. 
90 und 106. 
a ie N kleinen und großen Möllngraben 
die ieſe Nr. 5. 
ch Lie Klappholzhoffwieſe Nr. 1 d. 
bete des ee die Wieſen Nr. 1a, 1b. 
„10. 16. 20. 21. 26. 27. 29. 31. 40, 41. 42, 43. 
laß 46, 47. 51, 60. 62. 64. und 66, 
21 En Moͤllndamms die Wieſen Nr. 16. 19, 
| y 12 Im Kuhbruche bei Pommereusdorf: 
un l ter Büdnerparzellen die Wieſen Nr. 6. 
| 5 ynterhalb; der Gartenparzellen die Wieſe Nr. 18. 
e Kubbruchswieſen Nr. 2. 3. 7. und 8. 
N) — Fürſtendamm ſelbſt; 
bo er Kubdamm ſelbſt; 
Wucden Dienſtag, den 6. Mai c. folgende 


en zum Ausgebote kommen: 


im ken, im Reviere Bodenberg: 
8 fetten Ortsbruche zwiſchen Oder, Dunzig und 
Yan Dammſchen See, die Wieſen Nr. 99. u. 252. 
Bi ſchwarzen Ortsbruche, zwiſchen Schwante, 
Nrergraben und dem Dammſchen See, die Wieſen 

1. 37. 42. 43. 47. und 49, 

2) im Reviere Kraatzwyck: 
großen Oderbruche die Wieſen Nr. 112. 123 a. 
4 124 b. 142 a. 142 b. 152. 175, 187. 


\ Am M 


die Wieſen 
d 64. 


0 


Heinen Cameelswerder die Wieſen Nr. 11, u. 18. 
0 f 3) im Reviere Meſſenthin: 

0 * alten Cölpin Reenewieſen Nr. 11. 15. 20. 26. 
27 54. 45. 46. 48. 50. 53. 56. 58. 61. 62. 64. 71. 
hy) in 74. 78, 80, 85. 87. 106. 107. 111. 112. u. 116, 
12 großen Korfwerder die Wieſen Nr 1. 2, 3. 9. 
J ei 12. 13. 26 34. 37. 38. 47. und 49. 

im Kchmalwerder die Wieſe Nr. 31. 
m Radunwerder die Wieſen Nr. 6. 13. 21. 22. 


iw 33: und 37. 
40 kleinen Oderbruche die Wieſen Nr. 35. 36, 39, 
d 75 


t) 0 42. 48. 50. 56. und 75. 
en den Cölpin Radewieſen de 1848/49 die Wie- 
un at: 1. 3. 7. 9. 12, 13. 14, 15, 16. 19, 21, 22. 

8) 5 
don den Cölpin Radewieſen de 1851/56 Nr. 2. 3. 

hy 6. 7. 9. 12. und 13. 
on den Cölpin Nademwiejen de 1852/58 


Abtheilung A. Nr. 6. 7. 10., 
Abtheilung B. Nr. 3. 9, 11. 13. und 14., 

1 deudtbellung C. Rr. 3. 11: und 12. 
— den Cölpin Radewieſen de 1854/59, die Wie⸗ 
In Nr. 6. 7. 8. 9. 12 13. 18. 16. 17. 18. 21. 23. 

0 don 28. 29. 31. 34. 36. und 38. 

en den Cölpin Radewieſen de 1855/60 

A theilung A. an der Jaſenitzer Fahrt Nr. 1. 


Az 13. 15. 16. und 19. 
btheilung B. ebendaſelbſt Nr. 12. 14. 17. 18. 19., 
theilung C. an der engen Strave Nr. 3. 6. 


Abth 
42. 22. 24. und 25., 
Abtheilung k. an der krummen Bucht Nr. 


7. 8. 12. und 16., 


„ 


* 


7 — 
Drau 


U 


werden! 
wandlung, 
On 
Georg Dandin zu gleicher Zeit ſpielen. 
„Alle dieſe Ideen ſummten ihm aufrühreriſch 


bedu 


ganz geeignet, um wahnſinnig zu 


u das Frühſtück aufgetragen ſei, fuhr er mit 


er Unterſuchung des geheimnißvollen Portefeuille fort. 
RA Die Blätter deſſelben bildeten eine Art von piychologifchem 
derdebuch, das oft abgebrochen und zu verſchiedenen Zeiten wie: 


der angefangen war. Hier find einige von den 
raf mit ängſtlicher Neugierde verſchlang' 
»Niemals wird ſie mich lieben, niemals 


leſen in ihren ſo ſanften Augen dieſes ſo grauſame Wort ge⸗ 
reiche das Dante zur Inſchrift über dem Bronzethor der ſchmerzens⸗ 


Got 
N 


ihrs 2 


die er fo lange für unſchuldig und rein gehalten, hinein— 
berſezt? — Erſt der Gatte zu fein, und dann der Liebhaber zu 
Das war eine ſarkaſtiſche Metamorphoſe, eine Ver⸗ 


te er ja ſich ſelbſt betrügen, er konnte den Clitandre und den 


Er fühlte, wie ſeine Vernunft zu ſchwinden drohte und es 
rſte einer angeſtrengten Willenskraft, um die nöthige Ruhe 
lederzugewinnen. Ohne auf Jean zu hören, der ihm anzeigte, 


niemals! 


4 Stadt gewählt bat, .,Lasciate ogni speranza!“ Mein 
r. was habe ich gethan, daß ich lebend ſchon verdammt werde! 
ing. IR, übermorgen, immer wird es ebenſo ſein. Die Geſtirne 
ihre Bahnen kreuzen, die Sternbilder in der Conjunktion 
noten bilden — nichts kann mein Geſchick ändern. Mit |) Kalifenkrone auf's Haupt ſeßte; wenn die Erde für mich 


We die ultimo 1855 pachtlos gewordenen Rade⸗ 
wieſen: 
Nr. 1 bis 20 am Wrackſchalme, 

Nr 1 bis 15 am Titzows Schalme. 

Di jenigen Pächter, welche bis Sonnabend, 
den 3. Mai c., noch die vorjährigen Reſte an die 
Kämmerei⸗Kaſſe entrichten, ſollen ausnahmsweiſe 
die Wieſennutzung pro 1856 noch behalten. 

Auf den Zuſchlag baben nur anſäſſige ſichere 
Bieter, welche bisher nichts verſchulden, auch noch 
nicht verklagt ſind, zu rechnen. 

Stettin, den 12. April 1856. 


Die Oeconomie-Deputation. 


mn — — — m — D—D2 


Bekanntmachung. 


In Folge des Aberhöchſten Befehls der Neduc- 
tion des 2. Artillerie-Regiments auf den 2 ya 
Etat werden in Stettin 250 überzählige Zug- und 
Reitpferde und zwar am 28., 29. und 30. d. Mts., 
ſowie am 2. event. auch noch 5. Mai c., von Mor- 
gens frühes Uhr ab, auf dem kleinen Exercier-Platz 
vor dem Berliner Thor und zwar täglich 50 bis 80 
Pferde meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Außerdem werden auch noch an nachfolgenden 


Orten, 
in Anklam 140 Pferde am 28. und 29. d. Mts., 
in Stargard 112 „ „ 5. und 6. Mai c., 
in Cörlin 215 „ „ 6, 7., 8. event. auch 
noch 9. Mai c., 
zum Verkaufe e 
Den verehrlichen Redaktionen der Zeitungen 


und Kreisblätter wird anheimgeſtellt, dieſer Bekannt⸗ 
machung durch Aufnahme in ihre Blätter im In⸗ 
tereſſe des Publikums eine möglichſt große Verbrei- 
tung Ear geben. 
tettin, den 21 April 1856. 
Das Commando des Königlichen zweiten 


Artillerie-Regiments. 


— nn nt nn nn 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende fiscaliſche Wieſen, nämlich: 
1. die früher Montüſche auch Ulhornſche Wieſe 
an der Parnitz ohne Nummer von 2 Morgen 
127 DRutben 2 
die früher Rabigerſche Wieſe an der Parnitz 
ohne Nummer, von 1 Morgen 100 Ruthen 


Fläche, 

die früher Dörflingerſche Wieſe an der Parnitz 
ohne Nummer, von 3 Morgen Fläche, 

die früher Dörflingerſche Wieſe Nr. 203 im 
fetten ſchwarzen R hart am Damm- 
ſchen See belegen und s Morgen 25 INRuthen 


groß, 

ſollen Montag den sten Mai dieſes Jahres, 

Vormittags 12 Uhr, imalten Stadtverordneten⸗ 

Sitzungs⸗Saale Mönchenftrafie 612, 1 Treppe 

hoch, zur Grasnutzung auf das Jahr 1856 meiſt⸗ 

bietend im Auftrage von uns verpachtet werden. 
Stettin, den 12. April 1856. — 

Die Deeonomie-Deputation. 


2 


3, 
4. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 30. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen mehrere überzäblige Königliche Dienſtpferde 
auf dem hieſigen⸗Marktplatz, Matt gleich banıe Be- 
zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Paſewalk, den 21. April 1856. 

v. Stoesser, 
Major und Kommandeur des 
2. Küraſſier-Regiments (Königin.) 


— 


ich das im hieſigen Hafen liegende 
Huckergalleasſchiff „Providentin‘ 
Pe von Stralſund, 107 Laſt, bisher ge⸗ 
5 führt vom Capt. Rieck, in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen. — Zur Entgegen- 
nahme vom Kaufgebot ſind drei Termine: f 

am 18. April 5 

" > 2 Nachmittags 31, Uhr, 

" * 
in meinem Comtoir ewe im letzten Termin er- 
folgt der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 

Die näheren Bedingungen ſind jederzeit bei mir 

zu erſehen und liegt das Sch zur Beſchtigung bereit. 


Im 5 ver Rhederel werde 


| 
| 
| 
| 


Gustav Metzler, |2 


beeidigter Schiffs - Makler in Stettin. 


werden. Nun | den unfere Namensziffern auch 


im Kopfe herum. „Ich Unglückſeliger! 


geſchloſſen iſt, und doch ſißze 


nervöſem Beben 


Bruchſtücken, die 
Ich 


an Prascovia; wenn ich ſchlafe, 


viati in Florenz! — das weiße 
das war anmuthig und traurig 
Schwarz für mich 


— ein unſichtbarer Geiſt ſprach 
meines Herzens“ 


der Pommerſchen Previnzial-Zuckerſiederei. 


die Flügel meines Geiſtes zerbrochen. Die fabelhaften Combi⸗ 
nationen der Unmsͤglichkeiten bieten mir keinen Erfolg dar. Wür⸗ 


geworfen, ſie würden doch nicht zufammen herausgezogen werden. 
— Fortuna hat keine gewinnende Nummer für mich!“ 
Ich weiß, daß das Paradies für mich 


Rücken an die Thüre gelehnt, die ſich mir nicht öffnen darf, und 
ich weine ſtill, ohne Erſchütterung, ohne Gewaltſamkeit, als wenn 
meine Augen ſtrömende Quellen wären. Ich habe nicht den 
Muth, mich zu erheben und mich in die unermeßtiche Wuͤſte oder 
in das tumultuariſche Babel der Menſchen zu ſtürzen.“ 
„Manchmal, wenn ich Nachts nicht ſchlafen kann, denke ich 


war fie jo ſchön an jenem Tage, in dem Garten der Villa Sal⸗ 


— Manchmal bildeten die Bänder, wenn ein 
Luftzug ſie bewegte, ein Kreuz auf ihrer blendend weißen Stirn; 


„Wenn irgend ein unerhörtes Ereigniß mir eine Kaijer- oder 


Londoner Union-Assecuranz-Soeietät. 


Errichtet im Jahre 1714. 
Capital: Eine Million Pfund Sterling. 
Bonus- Declaration. 
Ich benachrichtige hiermit die Intereſſenten der Londoner Union-Lebhens-Versiehe- 
rungs-Soeietät, daß der auf das Jahr 1855 verheißene Bonus (Dividende) nunmehr declarirt wor⸗ 


den iſt, und daß die betreffenden Eirculaire bei mir intgegen genommen werden können. - 
Alle fieben Jahre, alſo zunächſt im Jahre 1862, wird der Bonus berechnet und den Policen 


Dieſes geſchiebt in der Art, 25 nicht diejenigen Policen allein daran Theil haben, welche alle 
7 Jabre beſtehen, ſondern, daß auch eine jede andere inzwiſchen auf Lebensdauer genommene Police, welche 
zur Zeit der Declaration des Bonus in Kraft iſt, ihren eee Antbeil davon bekommt. 
Vierfünftel des Nutzens (80 pro Cent) kommen ganz allein den Verſicherten u. * 
Das Deutſche Etabliſſement dieſer Soctetät beſteht bereits vierzig Jahre (ſeit 1816) und hat 
ſich trotz der großen Concurrenz andauernd der Gunſt des Publikums zu erfreuen. . 
Die ſoliden Grundſätze dieſer Anftalt und die reelle Handlungsweiſe ihrer Directoren find nicht 
blos in England, ſondern ebenſowohl in Deutſchland genügend bekannt und bedürſen keiner Anpreiſung. 


Sicherheit durch den garantirenden Fond, (Capital, Zuwachs und 
2 angehäufte Zinſen), ie , ö 
keine Verautwortlichkeit der Verſieherten für die etwai⸗ 
gen Verluſte der Societät, 
und gleichwohl 


Antheil an dem Nutzen aus dem Geſchäft; 

dieſes find die Prinzipien der Union-Soeietät. 0 5 
1 Der Plan, welcher unentgeltlich verabfolgt wird, enthält in ſeiner neueſten Auflage einige Zu⸗ 
ſätze, welche zeitgemäße Erleichterungen in der Benutzung darbieten: Eine Tabelle mit abnehmender, eine 
andere mit zunehmender Prämie, und eine dritte, um mit dem ſechszigſten Lebensjahre das verſicherte Ca⸗ 
pital zu empfangen, oder falls der Verſicherte früher ſterben ſollte, bei deſſen Tode. Auch kann zufolge 
einer vierten Tabelle Eindrittel der Prämie unbezahlt bleiben. 

Ich empfehle dieſe Anſtalt zur ferneren Theilnahme. 


Friedr. Reizlaff' sohn, 


Agent der Londoner Union-Societät. 


zugetheilt. 


Auction 

am 25. April c., Nachmittags 2 Uhr, Breiteſtr. 371, 
über Kleidungsſtücke, Leinenzeug, verſchiedene Mo- 
bilien, Haus- u. Küchengeräth; 

um 3 Ubr: eine Sammlung gut conditio⸗ 
nirter Bücher, juriſtiſchen u. berichten Inhalts, 
E ca. 45000 gute u. ord un ar 

isler. 


* * 
Lotterie-Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 113. Lotteri, welche 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hier⸗ 
mit zur Vermeidung aller Weiterungen höflichſt er⸗ 
ſucht, ſich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß ſie zur 4. Klaſſe die Ihnen kommenden Looſe 
richtig erhalten haben, und uns, wo dies nicht ge⸗ 
en Vr. enen Ansrige au 1 gie 15 — ‚ai0tE areas 

nfang der am 5. Mai beginnenden Ziehung 
etwanigen Irrthümern nicht mehr abzuhelfen, wes⸗ AUCTION 
halb wir uns durch dieſe Anzeige von ſpäterer Ber- über eine Parthie abgelagerte Cigar- 
antwortlichkeit entbinden wollen. ren am Donnerstage, den 24. d. Mts., 
J. Wilsnach, 3. Schwolow, | . —— 
5 ie-Ein vis-a=-V 
ee, ‚grnigl, Aoftgrie Einnehmen 2 Makler Herrn Gäbler. In 8 


— nenn nn nenn, 


Allen den Herren, welche meinem Vater die 
letzte Ehre erwieſen haben, ſage ich meinen wärmſten 


Dant! Zu verkaufen. 
Mathilde Grunow. ln ERNEST 


A: 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Abſchnittes 3. SS. 3/6. unſers 
Statuts, werden die Herren Aktlonaire der Pommer- 
chen Provinzial-Zuder-Siederei zu der in unſerm 

okale am 8. Mat a. e., Vormittags 10 Uhr, jtatt- 
2 diesjährigen ordentlichen General-Ver⸗ 
ammlung unter dem Bemerken hierdurch eingeladen, 
daß von Seiten mehrerer Aktionaire ein 
Antrag auf Abänderung unſerer Statuten 
vorliegt, über welchen in dieſer Verſamm⸗ 
lung berathen, eventuell Beſchluß gefaßt 

werden ſoll. 

Von dem genannten Tgge ab ſollen die Zinſen 
gegen Vorzeigung der Zinsſcheine gezahlt werden. 

Stettin, den 24. April 1856 


Das Comité 


Beachtungswerth. 
Zu Michaeli d. J. verlege ich 
mein Geschätfts-Local nach 
dem jetzt von Hrn. . Henry, 
Grapengießerſtraße No. 160, inne 
habenden Laden. 
Um daber in meinem neuen 
Geſchäfts-Local nur mit den neue⸗ 
ſten Erſcheinungen der Mode 75 
utreten, beginne ich, mein reich⸗ 
ballig complettirtes Lager fertiger 


Herren⸗ 
Kleidungsſtücke 


u bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
en zu ver aufen, und dürfte auch 
für denjenigen der Kauf von Klei⸗ 
dungsſtücken ſich lobnen, ſelbſt wo 
momentan kein dringender Ge⸗ 
brauch vorbanden iſt. 


H. Leopold, 


Grapengießerſtraße No. 167, 


A. Bode. Lemonius. C. F. Lübeke. 
Schillow Win. Schlutow. 


Auktionen. 


— Die große Auction 
Louiſenſtraße No. 745, 
im Baierſchen Hof, 


wird heute Donnerſtag, und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Nachmittags von 2 5 Uhr, 
fortgeſetzt. 5 
In der beutigen Auction kommt wieder eine 
arthie ſeidene Kleider mit vor. 


400,000 gute Mauerſteine 

hat zum Einkaufspreiſe abzulaſſen. 
Stettin, den 19. April 1856. 

F. W. Münch. 


* 


Viſapore mir mit beiden Händen in ihren glänzenden Stollen zu 
wühlen erlaubten; wenn die Leyer Byrons unter meinen Fingern 
ertönte; wenn die herrlichſten Meiſterwerke antiker und moderner 
Kunſt ihre Schönheiten mir zu Gebote ſtellten; wenn ich eine 
Welt entdeckte — ach, ich wäre darum nicht weiter als jetzt!“ 

„Woran hängt oft unſer Geſchick! — ich wollte nach Kon⸗ 
ſtantinopel, dann wäre ich ihr nicht begegnet. Ich blieb in Klo 
renz, ich ſah fie und ich ſterbe.“ — »Ich hätte mir den Tod 
gegeben; aber ſie athmet in dieſer Luft, in der wir leben, und 
vielleicht vermögen meine gierigen Lippen — o unausſprechliches 
Glück! — von fernher einen Hauch ihres würdigen Athems ein⸗ 
zuſaugen. Man würde auch meine ſchuldige Seele nach irgend 
einem Planeten verbannt haben, und ich hätte ſodann die Möỹg⸗ 
lichkeit verloren, daß ſie mich in jenem Leben liebte. Auch jen⸗ 
ſeits noch getrennt, ſie im Paradieſe, ich in der Hölle — das iſt 
ein niederſchmetternder Gedanke.“ 

„Warum muß ich gerade die einzige Frau lieben, die mich 
nicht lieben kann! Andere, die man ſchoͤn nennt, die frei waren, 
lächelten mir mit ihrem zärtlichſten Lächeln zu und ſchienen ein 
Geſtändniß hervorzurufen, das ich niemals machte. Oh, wie iſt 
er glücklich, er! Welches erhabene frühere Leben belohnt Gott 
in ihm durch das herrliche Geſchenk dieſer Liebe?“ 

(Jortſezung folgt.) 


willionenmal in Fortanens Rad 


einem Worte hat ſie meinen Traum zerſtört, mit einer = denen Adern öffnete; wenn die Diamantgruben von Golkonda und 


ich ſtarr auf der Schwelle, den 


träume ich von ihr; — oh; wie 


! 
Kleid und die ſchwarzen Bänder, 
zugleich! Das Weiß für ſie, das 
dann ganz leiſe die Todtenmeſſe 


ihre gol⸗ 


Dur 
Waaren iſt unjer 0 8 
Seiden⸗Band⸗, Weiß: 
mit den neueſten Artikeln der diesjährigen 
ſeidene Hutbänder, x 
zu Kleidern 


in einer gro 


nenſtangen und Halter 


offerirt b 


1. F. Löbenbere: 


—— 


— 


Von Damen-, Schul- u. Reisetaschen, 


Reisekoffer, Brief- und Cigar- 


rentaschen, Portemonnais und Brief- 
pen, empfing neue Zuſendungen zu ſoliden 


Preiſen 


A. F., Löbenber 


Reifſchlägerſtraße Rro. 131, 


25 
Strickbaumwolle 
* Wa Yakaisir: 
t 11 


e io 1 

er ee ns, in be) 
eingetroffen und empfehle ich dieſelben. 
_ August 


+ 


— Meifizenge — 
empfiehlt unter Garantie 1 
W. H. Rauche, Optikus, Schubſtr. 


Ein bequemes birkenes Sopha iſt billig zu kaufen Schwarzow. 


Pelzerſtr. 803, 1 Treppe. 
Engl. raff. Steinkohlen⸗Theer 
von vorzuglicher Güte, 
Eugl. Steinkohlen⸗Pech, 


pr. „Willtam Batemann“, Capt. Rahmke von Hull 
empfangen, offeriren bid 
5 tzmannm d Co. 


Apfelwein-Maitrank, 


excl. Flaſche 8 Ar | 
Chili-Salpeter, 
Aecht Peruan, Cuando, 


directe Abladung von Anthy. 


Gibbs & Sons in London, 


Patent-Portland- Cement, 


Abladung Robins & Co. in 
London, un 
irische Rappkuchen 


offeriren billigſt 


Jolle. Quistorp & Co 


Kegel-Kı 
in Buchsba ockholz und 
in Aa Grüße ie auch buchene Kegel, ſtets vo 
zäthig und verkaufe ſolche am billigſten. 
Aug. Katter, Drechslermeiſter, 
gr. Oderſtraße Nro. 15. 


P K. und. N. 4 95 b . Engl. Anl. 5 920 ba 
Freu x 1 :® |Pomm. 4 | 951, bz R P. Sch. obl. % bz N 
— — Tpoa. 4 92% bi P. Pl. III. Im. —| 92% B 
x (Preuss. 4 96 ¼ bz PIn. 500 El- I. & 88 ½ B 
; .] West. Rh. 4 | 96%, B „ A. 300 fl. 5,1 94 G 
St. An go 4½ 100 % ba Sſsschs. 4 95 b „ B. 200 fl. — 209, G ö 
it, Anl. 83 101% bz “I Schles. 4 93 ba Kurh. 40 thlr. — 41 bz 
” 9458 4,96% ba Pr. B.- Ankh. 4 182 bz Baden 35 fl.. — 26% bz | 
pr. 4 401% bz Min, Bw.-A. 5 101 bz Hamb. Pr.- A. — 69 6 
— huldseh. 3 113%, bz Friedrichd’orl —| — — 
Sec, Ban, ke 8% ba Eouisdor —110¼—11 bz Eisenbahn- Aetien. 
K. & „Sechld.3 a 834, ba | ene Dis 1 92¹̃ 
Erl. Se Obig. Ä 101 +8 Ausländische Fonds. 28 — Fi 89% . 
E Brschw. B-A. 4 145 B II. Em. 4 89½ bz 
K. & N. Pfdbr. 3% 85% ba Weimar „ 4 23 be un Aach. - Matr. 4 63 ba ud 
Ostpr. Pfdbr. 3 7 90 % bz armst. „ 137 bz. „ „Pr. 4½ 94 bz 
omm, „ 3½ 94 bz Vest: Metall 5 853,4, bz Antstd.- Rott. 4 83 ba 
Posensche „ 4 100% 6 „ Har Pr. A. 4 108% —% bz elg. gar. Pr. 4 | — — 
Pos. n. Pfdb. 9 89%, G „ Nat.-Anl.| 5 | 86%, bz u |Berg.- Märk. 4 9314 ba 
SehlesPfdbr. 31,1'88%, G R. Engl. Anl. 5 106  B „ Pr. 5 101% 6 
Westpr. „ 3½ 87 ba „ 5. Anl. 595 ½ bz „ II. Em. 5 101½ 6 


die aus den Fabrilen und von der Leipziger Meſſe nun ſämmtlich eingetroffenen 


ı Saijon verſeben und empfehlen wir namentlich! 
ülls, Blonden ꝛc., ſowie Beſätze 


ßartigen Auswahl, zu den allerbilligſten Preiſen am hieſigen Platze. 
Franzöſiſche Corſetts obne Nabt, für Damen und Kinder, halten wir in 
und verkaufen ſolche zu Fabrikpreiſen 


n Guadenfreier Pfef: 
onders ſchöner Qualit ät 


Gotth. Glantz. 


„ bei O. F. MHauſl, Breiteſtr. 370. 


1 geln 
elßbuchen halte ich | 


und Kurz⸗Waaren⸗Lager 


und Umhängen, 


allen Nummern auf Lag 
Er * Ge 1. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. 624. 
; ' 2 Mehrere S % illi 
Br once⸗Gardi⸗ ee nase 624, in 5. 8 


—— 3 ——ä6ꝓ———iñ. — 
Unſer prima Am. Schweineſchmalz pr. Vidar, 
Capt Thue von New⸗-Nork it an der Stadt und 
verkaufen davon billigſt 
Brötzmannmn “ Co. 


Frisches Mohnoel 


empfing und empfiehlt 


U, A. chm 
Papier-Capeten, 
Fenſter-Boulcaur und 
Wachsleinen-Fußdecken 


| in doppelt und einfach, 
zum Belegen 1 Zimmer, empfiehlt billigſt 


% k., Wusse. 

Rödenberg 325. 
Für 5 Sgr. 4 Pfund gut ausgebacke— 
nes Brod, ſchöner Geſchmack und weiß, bei 
H. Freytag, Mönchenſtr. 468. 


' Ein Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
ſachen⸗Geſchäft mit einem Umſatz von jährlich ca, 
8000 de, ſoll Umſtände halber für einen ſoliden Preis 
verkauft werden. Näheres bei 


Franz Bernséequn., Breiter. 370. 


Großklobiges Birken⸗, Eichen- und Elſenholz ift 
zu haben bei Thiemanm auf Hebeſtelle bei 


Ein balbrundes Sopha, ſowie mehrere andere 
ba ſtehen zum Verkauf, Bollenſtr. 787, 2 Tr. hal. 


Schw. Pech in , u. ½ To. 


Belg. Patent- Wagenfett 
prima. Qualität, 
offerirt um zu räumen, zu billigen Preiſen 
Julius Rohleder. 


Mit Demi Schiffe Vidar, Capitain Tnue, 
empfing ich von New-York eine Partbie 8 
prima americ. Schweineſchmalz 


und offerire davon billigſt. 


Lori Stephan. 


I 
| Sop 


Vermiſchte Anzeigen 
Privatunterricht. 


Sollten noch einige Eltern geneigt sein, ihren 
Söhnen den erſten Schulunterricht in einem Privat- 
zirkel ertheilen laſſen zu wollen, der im Mai feinen 
Anfang nimmt, jo belieben fie ihre Adreſſe, behufs 
näherer Beſprechung, unter K. . in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. 


C. Lin derer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
[Ko U Imarkt 155 Treppe! 
(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge). 
„„ 
Ecke Nre. 206 im Laden, neben dem Schubladen. 


I» 


Berliner Börse vom 23. April 1856. 


Die Börse war in matter Haltung und die Aktien Course meist rückgängig bei sehr geringem Geschäft, 


Verleger und vetantwöiklicher Redakteur H. Schönert in Stettin -- Druck von N. 


geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 


ö — | 
| Mile 


Der Niederlage-Schein WB. VIII. 109. 28., 
noch gültig für 

W. B. 

1. R. 40 Ballen Reis, 


iſt verloren worden und wird für ungültig erklärt. 


English gentlemen desirous of taking German lessons, 
and inclined to entrust themselves to my instructions, 


are requested to favour me with a call in my apart- 


r- Strasse) 
Haupt, 


English-teacher. 


ments (two pair of stairs 10 Grosse 0 


Alte Möbel werden ſchnell und gut polirt, ſowie 
à usgebeſſert bei Heinrich, Königsplatz 824. 


Zwei Beuten für einen Bäcker werden zu kaufen 


Moderniſiren und gute Stroh⸗ 

hut⸗Wäſche, jede Woche zurück. 
E. Sagelsdorſl, 

Grapengieferitrafe No. 122. 


—— — armen. 


Theater im grossen Saale 


des Schützenhauses. 
Donnerſtag den 24. April: 


Doktor Fauſt. 


— DBLUREE Nun 


| 


Volksſage der Vorzeit in 3 Akten. Erſcheinungen: 
David und Goliath. 
Judith u. 


Der A. Salomo. 
oferues. Hierauf: Neues Ballet. 
Die Sylphiden. Großes Schluß⸗ 
ang 7½ Uhr. 

nschneck & Schwiegerling. 


— — 


Hol 
um Schluß; 
\ 


Saba. 


D onnerſtag, den 24. April: 


Die Zigeunerin. 


) 


| 
u. 


Heute, Donnerftag den 24. April 1856. 


Grosses Abend- Concert. 
unter Leitung 1 Directors Herrn 


F. Or lin. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zu bvermlethbeu. 
Eine große möblirte Stube iſt zu vermiethen 
große Oderſtraße No. 13, 


Eine ſein möbl. Stube iſt ſogleich zu vermiethen, 
Beutlerſtr. 95, 2 Treppen hoch. 


Ein ordent. Mann findet zum 1. Mai eine gute 
Schlafſte lle Grapengießerſtr. 167, auf dem Hofe, 1 Tr. 


Zwei gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
ſind Breiteſtr. 410 zum 1. Mai fortzugeben. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


gr. möbl. St. mit ſchöner Ausſicht iſt an 1 od. 2 
Herren z. 1. Mat im neuen Stadttbeil am Domplatz, 
im Maurermſtr. Pieperſchen H., ganz oben l., zu verm. 


— —— — 


„Es wird ein Theilnehmer an einer freundlich 
möbl. Stube ge ſucht. Näheres Kohlmarkt Nr. 707. 
— — — 

1 möbl. Vorder-Stube iſt zum 1. Mai zu ver- 
miethen, Heumarkt 26, 3 Tr. 


— 


——— 


Kohlmarkt 431 iſt zum 1. Mal er. in der Bel 
Etage ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


— — m 


e Toys ERROR NEN AREA 

Ein großer krockener Lager- Keller iſt j0- 

gleich oder zum 1. Juli zu vermiethen 
412 


reiteſtr. 413. 


Area 
IST HIN. $ 


Im Actien⸗Speicher Nro, 50 = 
find noch einige luftige Böden zur ſofortigen Ver- 
miethung frei. 


At 


Bollenftr, 787 iſt eine Stube, part., mit Möbel z. v. 


5 


Ein Laden 


mit daranſtoßender Wohnung iſt Neuen 
zu vermiethen. 


Markt M 
PETER — — 
Dienſi⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuch 


Ein junger Mann von Außerhalb, e 
apieren 7 ſucht als Vediente ſogleich en 


telle. Näheres in dec Exped. d. Bl. 
nere 


Ein Wein⸗RNeiſender, n 
der lange Zeit Preußen, Poſen, Pomm 
Schleſien mit günſtigem Erfolg beſucht hat, seit, 
wärtig noch auf der Tour iſt, wünſcht in dieſer n 
ähnlicher Branche placirt zu werden. Keil 

Reflectirende wollen unter Angabe der den n 
ſpeeſen und ſonſtigen Bedingungen, ſich wen 

. 8. F. poste restante Poſen. 


. a 


Hi 


4 


en a Yu 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt gal 
Bäckerei zu erlernen, kann 100 melden beim gi 
Einen Lehrling fürs Tapezier-Geſchäft ve 
J. A. Haack, Pelgerftr I 
am 
werden wollen, können Lehrlingsſtellen nachgewſe 
werden, Schuhſtr. 861—62, 3 Treppen hoch. — 
rt verlangt durch Franz Bernsee 
reiteſtraße 370. 
Sattler-Profeſſion zu erlernen, wünſcht 
7 f I. Wee Sade 
Ein Mädchen für Alles, mit guten Zeugniſt 
finde 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herren Prebi 5 
Dr. Beſchmann zu Berlin, Zahnarzt Felgen N 
otsdam, Rittergutsbeſ. Eggebrecht zu Dim 
W. v. d. Gröben zu Kodlewe, Hauptlehrer F. 
ner zu Berlin. 1 
ch Leopoldine Ve ' 
Berlin. Kaufmann E. Oſſent, Thereſe Schwen 
Geſtorben: Herzogl. Anhalt. Negier,- u. 
dizinalrath Dr. E. Schüß zu Deſſau. Pen], Hach 
Berlin. Emerit. Prediger Gantzer zu Verlin. K. 
mann F. W. Redlich zu Freienwalde a. O. Dr, 


K Oi1o ! . en ee 


meiſter Miers, Roſengarten 276. He, 
van 
Knaben rechtlicher Eltern, welche Gigarten 
0 
2 Lehrlinge fürs Material-Geſchäft werben 
6 a chäf ae J 
Einen Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt bat 
Breiteſtraße 366. 
) 1 
t einen Dienſt Rödenberg 282, parkerre. 
mon zu Poſen, Rittergutsbeſ, F. Stolte auf S 
I 99 
aſtor Kähler zu Kozmin. — Eine Tochter den 
Verlobt: Stabsarzt Dr. Peſ 
Berlin. Kaufmann L. Ri bmel, Anna Tieß, Bei 
muſikus H. Lenß zu Berlin. Caffetier W. 
Treutler zu Tannhauſen. e 
N * 1 U 
Angekommene Fremde. 
Sent de Put 1: e e Abe 
u. Hegeler a. Hamburg, ergutebeſ. Zier 
Sinelow und von Brandeck a. Daber, Mae 
Schloßbaum a. Kiel, Oeconom Elbe a. Dreſow 
Prediger Dittmarſch a. Pammin. N} 

„Hotel de Ruſſie“: Gutebef. Steffenbasge 
Geberedorf, Amtmann Fritſch a. Bärwalde, oh 
führer Hermann a. Aachen, Rentier v. Pet 
a. Gollnow. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Heinke, Ca 
Leſſer u. Huldſchinner a. Berlin, Seligſohn a.“ nr 
rienwerder, Conrad a. Breslau, Meyer a, Wg 
rode, Fähre g. b Freund g. Uebigau, 0 
ſen a. Aſchaffenburg, Birder g. Anſpact, Bür 1 0 
Weimar und Werner a. Leipzig, Gutsbeſ. L 
Do Dana u. Wellmann a Stolp, Ober⸗Am ra] 
Kranſe nebit Frau g. Hof⸗Damm, Fran Haup 
Ritter a, Colberg. 10˙ 
Ki „Hotel Drei Kronen“: Kaufleute 1 Fun 
chinsky, Joſeph, Heymann, Wedemeyer, Wispel m 
Greiner a, Berlin, Hirſchberg u. Franzos a. Bl 
berg, Friedenſohn a. Harburg u. Schwartz a. Nee 
furt a. O., Gutsbeſe v. Berg a. Lauenburg, l 
nomie-Verwalter Richter a. Kleinbautzen, Oeconeng 
Rath Elten a. Cöslin, Oeconom Ebers a. Neun 1 

abrikbeſ. Möller a. St. Petersburg und Lagen 
Naumburg, Banquir Werther a. Breslau, a 
Kreis-Ger,- Director Clauswitz a. Liebenwerda, 7 
d. Predigtamts Krüger a. Stendett, Gomnaſſa 
Clauswitz a. Luckau, Stadſrath Jennrich a. Dr 
furt a. O, Amtmann Brotogino a. Lindow. g 

„Hotel fürſt Blücher“: Kaufleute Bolt % c 
rel Thiede a. Paſewalk, Fürſtenberg a 
ſtreliz, Schröder d. Stralſunde, Aktuar 
a. Prädichow, Oekonomen Dankwarth g. der 
153 Roſenow a. Belgard, Gymnafiaft 80 95 ’ 
Freſenwalde, Amtmann Böttcher a, Prenzlau, 7 9 


diſch und Lilienthal a. Paſewalk, Polizet⸗Anwale 
918. a. Nitſche 10 der Provinz Poe 


raßmann. 


Sr; = = a. — 
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D 8. Pr.i4 | 89%, G 7 5 NN ee eee 
tm. S. Pr. EA | & 4 Frz. St.-Eisb.| 5 176 ½ —76 bz Obschl. Lit. D. 14 bz 
Berl.- Anhalt, 4 1173-74 b⸗ E „ Pr.“ 3 58 s B Bi * 2 3% 7870 ba 14 

„% % Fr. 4 . Ludw. Bech. 4 156 ½ bz P. W. (8. V.) 4 74% a b 
Borlin-Hamb. 94 112 B Magdb.-Halb.) 4 205 ½ bz „ Ser. I. 5 100 ½ B 

„ „4004 be Magdb.-Witt.| 4 5150 ½ bz E „ II. 5 99% 

8 I] Ein. 4% 100% bz Magd. W.-Pr. 4½ 96 ¼ bz Rheinische 4 118 ½ ba 
Berlin- P. -M. 4 119 ½—20½ bz Mafnz-Ludh.] 4 — — „ (St.) Pr.] 4 118½ B 

Pr. A? b. 4 92% G Mecklenburg.) 4 | 541, B = Pr. a an 

u Au C. 414 100 Münst.-Ham.| 4 93% 6 „ V. St. g. 3 ½ 83 B 

„ „ E. D. 4½ 99 ½% bz Nst.- Weissen ½ — — Ruhr. reid. 7% 95%, B % 5 
Berlin - Stett, 3 156 b Niedschl. -M. 4 93 bz N Pr. 1.0, 99 64% 80% 

„ „ „ . 5 Pr. 4 93% B Starg.-Posen. 3 ½ 98 b 
Brsl. Erb. St. 4 174 bz Pr. I. II. Ser. 4 933, bz 5 pr.] 4 99% ( 

„, eue 4 102% bz „ III. „ 493 ½ B > 4½ 2 br 
Collu.-Mindenſe (84, bz 2 VI. 0 81 102 5 Thüringer ” 4 118% B 

„ „Fr. 400 ½% B Niedschl. Zb. 4. 89½½ bz „ Prior. 4½ 100 % B 

„ II. Em.) 5 103 bz Nb. Gr. N.) 4. 62¾ — % b. „ III. Em. —, 100 be 

1 „ 481% q „ Pfior 8. Wifh-Baun 4 2 bzuB 

„ III. Em. 4 "91%, bz Obschl. Lit. A. 3½ 2088 ½ bz „ neue 4 190 ½ bz 

„ IV, Em.“ 4 90%, bz „ „ 3.3¼½ 179 z „ Prior. 4 90% bz 
\Düss.-Elbertl.! 4 147 bz „ Pr. A 4 93 »:& 

„ „Pr., 4 90% b 50% 101 b „ „ B. 3½ 81% B 


